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NukeNews Ohne dass eine Aktuali-
sierung des Atomprogramms
(einschließlich der Entscheidung ob
der erste Bauplan fortgesetzt wer-
den soll oder nicht) angekündigt wur-
de, hat das Polnische Energieministe-
rium am 23. November 2018, kurz be-
vor der UN-Klimagipfel (CoP24) in
Katowice abgehalten wurde, seinen
Entwurf der „Energiepolitik für Polen
bis 2040“ (PEP2040) veröffentlicht
und damit für die öffentliche Konsul-
tation vorgelegt, die am 15. Januar
2019 abgeschlossen wurde. Manche
polnische Umwelt-NGOs haben ange-
merkt, dass der Entwurf nicht von ei-
ner Strategischen Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (SEA) begleitet wur-
de, wodurch der Entwurf ungültig ist
und das polnische und europäische
Recht gebrochen werden.
http://www.nuclear-heritage.ne
t/index.php/Polish_nuclear_pro
gram_developments
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Infomaterialien
http://Material.Nuclear­Heritage.NET

Anti­Atom­Materialien aus unter­

schiedlichen Ländern können hier

in verschiedenen Sprachen herun­

tergeladen oder in gedruckter Form

bestellt werden.

Altes Schlafmittel in neuen Schläuchen

Anti Atom Büro Hamburg Viel ist zu

dem seit einiger Zeit vorliegenden Ab­

schlussbericht der „Kommission für

Wachstum, Stukturwandel und Be­

schäftigung“, indemmanchegerneeinen

Beschluss zum bundesdeutschen Kohle­

ausstieg sehen, bereits gesagt worden.

Kaum beleuchtet wurde der Bericht der

sogenannten Kohlekommission bislang

aus (bewegungs­)historischer Perspek­

tive.

Diesen Versuch unternimmt der vorlie­

gende Kommentar aus der Anti­Akw­Be­

wegung, die in den letzten Jahrzehnten

bereits zweimal mit ähnlichen Be­

schlusslagen zu tun und somit Gelegen­

heit hatte, damit etwas Erfahrung zu

sammeln.

Von Akteuren und
Anliegen

Wenn Regierungen Kommissionen

einsetzen, kann davon ausgegangen

werden,dassdasProblem,das sie

angehen sollen, so delikat und

der dahinterliegende Konflikt in

der Gesellschaft so wirkmächtig

geworden ist, dass eine Lösung

bzw. die Befriedung des Konflikts

nur möglich erscheint, wenn alle

relevanten Akteure eingebunden

sind. Das Ergebnis solcher Kom­

missionen muss deshalb immer

auch daraufhin analysiert wer­

den, wie welche Akteure und An­

liegen bedient worden sind.

Drei Akteure der Kohlekom­

mission können unmittelbar als

Gewinner beschrieben werden:

• die aktuelle Bundesregierung,

die nach einem Sommer tiefster

Krisen endlich einen Beweis ihrer

Handlungsfähigkeit erbringen

musste und ihn mit diesem Er­

gebnis erbringen konnte,

• die Energiewirtschaft, die sich

mit konventioneller Technik in un­

günstigen Zeiten bewegt und die weit­

reichende Bestandsgarantien erhielt,

gerade für ihre am wenigsten zeitge­

mäßen und umkämpftesten Anlagen

• und die Länder Sachsen, Sachsen­

Anhalt und Brandenburg, deren teils

vor Landtagswahlen stehende Regie­

rungen nun hoffen dürfen, mit milliar­

denschweren Infrastrukturprogram­

men die nahezu allerorten erstarkende

AfD einhegen zu können.

Was aber ist mit den Klimainteres­

sen? Vertreten durch die großen Um­

weltverbände saß auch die Klimabe­

wegung in Teilen mit am Tisch.

Für sie sieht das Ergebnis schlechter

aus: Von den fünf größten CO2­Emi­

tenten Europas, allesamt Braunkohle­

kraftwerke, stehen vier in Deutschland.

Wäre es in der Kohle­Kommission um

das Anliegen gegangen, möglichst

schnell die CO2­Emissionen Deutsch­

Anmerkungen aus der Anti-Akw-Bewe gung zum verkündeten „Kohleausstieg“
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